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Zum dritten Male würde heute der unvergeß⸗ 
liche Friedrich III. als Kaiſer ſeinen Geburtstag 
begangen haben, wenn ihn nicht ein grauſam 


Geſchick mit rauher Land von uns geriſſen hätte. 


Ein frohes Freudenfeſt würde es ſein, was wir 
heute feiern würden, wenn uns der edle Fürſt, 


der Frühlingskaiſer, länger erhalten geblieben 
wäre. Statt deſſen iſt nun der heutige Tag tiefer 


Wehmuth und ſchmerzvoller Erinnerung geweiht. 
Klldeutſchlands Völker durchzieht heute ein Ge- 
fühl, das des Andenkens an den theuern Todten, 
der unverlöſchlichen Verehrung und Liebe für den, 
der einſt unſere Zuverſicht und Hoffnung war, der 
herzbewegenden Trauer um den frühen Feimgang 


des von tückiſcher Krankheit vorzeitig Gebrochenen. 


Aber liegt auch fein Leib gebettet, kalt und 
ſtill im Mauſoleum zu Potsdam, iſt auch der 
Strahl ſeiner mildleuchtenden Augen auf ewig 
erloſchen, — ſein großer Name, ſein Geiſt iſt uns 
geblieben, und zu ihm ſchauen wir heute unge 
beugten Muthes empor; ihm bringen wir unſere 
Grüße dar und ſtimmen ein in den Sang, den 
das „Reichsblatt“ 
Verſen ausklingen läßt: 

Er ſchied, eh' er das Große konnt’ bereiten! — 

Doch bleibt ſein Denken, Wollen uns fürwahr! 

Und ſo ſoll denn ſein Bildniß uns geleiten 

Zum Kampf für's Edle, Rechte immerdar, 

Und fruchtbar machen ſoll's uns alle Zeiten, 

Wie er zu ſein, ſo edel, deutſch und wahr: 

Dann nah'n wir uns dem Ziele ſeines Strebens, 

Dann war fein großes Wollen nicht vergebens! — 


Der Bericht des engliſchen „Arbeits ⸗ 
Correſpondenten“. 


f ltende Bericht des „Arbeits-Corre - 
pondenten“ über das Jahr 1888 zu dem billigen 
Preiſe von 10 Pence (84 Pf.) erſchienen, wovon 
der bekannte volkswirthſchaftliche Schriftsteller 
ſoeben erſchienenen 


Heft der „Polkswirthſchaftlichen Vierteljahrs- 


ſchrift“ (Verlag von 3. A. Herbig) eine kritiſche 


Zuhaltsangabe darbietet. 

In England iſt man allmählich dazu gelangt, 
alle Streitigkeiten über Lohnfragen und was 
ſonſt damit zuſammenhängt, ebenſo kühl, wie 
jede andere geſchäftliche Differenz, z. B. diejenige 
zwiſchen den Käufern und Verkäufern irgend 
eines Stapelartikels, zu betrachten. Niemandem 
fällt es dort ein, über einen Strike Zeter zu 
ſchreien, in jedem Arbeiterauflauf Rebellion und 
Anarchie zu wittern. Ausſtände von dem Um- 
fange deſſen der Dockarbeiter in London, der 
Gasarbeiter 1 
in Wales beſchäftigen das Publikum wohl eine 
Zeit lang ebenſo, wie es eine große Jeuers- 
brunſt oder eine Ueberſchwemmung thut; eine 
nachhaltige Wirkung übt ein ſolches Ereigniß 
aber nicht mehr aus. Wenn die Sache 
beigelegt iſt, wird ſie vergeſſen. Seitdem 
die geſetzlichen Hinderniffe, welche den Berbin- 


dungen ſowohl der Arbeitgeber als der Arbeit⸗ 


nehmer entgegenſtanden, beſeitigt und beiden 
Theilen die Regelung ihrer Verhältniſſe allein 
überlaſſen, verlaufen jene Störungen viel ruhiger 
als vordem. Die Gewerkvereine ſind dadurch zu 


großer Macht gelangt; dies erſchien den Arbeit⸗ 


gebern anfänglich ſehr unbequem, hat ſich aber 
Nachdruck 
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Ungefähr eine Stunde ſpäter ereignete ſich an 
dem entgegengeſetzten Ende des Dorfes ein kleiner 


Kuftritt, der wichtige Folgen für die Geſellſchaft 


bei Caſſini haben ſollte. 

Die Abenddämmerung ſenkte ſich herab und 
die Nebel lagerten ſich über dem Gebirge. 

Vor einem der letzten Häuſer des Dörfchens 
ſtand ein barfüßiger Knabe und ſtampfte wie 
raſend in eine Waſſerlache. Er trug ein Bruch⸗ 
theil eines ſchmutzigen Hemdes, das von einer 
blauen Schärpe um den Leib zuſammengehalten 
wurde. Als Erſatz für dieſe Dürftigkeit hatte er 
ſich mit einer großen Kuhglocke geſchmückt, die 


ihm an einer Schnur um den Kals hing und bei 
jeder Bewegung einen ſchrillen Laut von ſich gab. 


Der Knabe heulte und ſtieß verzweifelte Klage⸗ 
laute aus, in die ſich Worte miſchten, welche für 


einen Uneingemweihten völlig unverſtändlich waren. 
Unten auf dem Wege kam ein Mann geritten; 
er machte bei dem Knaben Halt und fragte, was 


ihm fehle. der Knabe ſtarrte den Reiter an, 
hörte auf zu weinen, meinte aber doch, daß er 
noch einige ſchluchzende Töne von ſich geben 
müſſe, ehe er dem fragenden Reitermann an- 
vertraute, daß man ihm fein Küchlein fort- 
genommen habe und daß dieſes heute Abend 
verſpeiſt werden follte, 

„Wer hat das gethan?“ fragte der Reiter. 
„Die fremden Leute mit den Büchſen. Ich 
wollte ſie todtſchlagen, aber die Mutter ſagte: 


u Kaiſer Friedrichs Geburtstage. 


in den warmempfundenen 
brachte und den Arbeitern die Coalitionsfreiheit 


Folge davon war, daß 


Seitdem 


in Leeds oder der Kohlenarbeiter 


doch im gamen als wohlthätig ermiejen. die 


Gewerkvereine thun ihr Möglichſtes, um Girikes 


zu verhindern. Ihre Macht liegt in dem Der- | 
mögen, das fie angeſammelt haben; dieſes wird 
natürlich durch jeden größeren Ausſtand ſtark in Ih 
aner genommen, darum greifen ſie nur im 

erſten Falle zu dieſem ſchweren Geſchütz. Es 
koſtet ihnen oft viele Mühe, die lokalen Vereine 
vom Strike zurückzuhalten, und es gelingt ihnen 


äu 


dies in den meiſten Fällen nur, weil die 


Centralleitung die Verwaltung der Geldmittel in 


Händen hat und die Lokalvereine ohne die Hilfe 
der Centralleitung nichts durchſetzen können. Bis 


1824 waren in England geordnete Arbeiteraus⸗ 
ſtände faſt unmöglich, weil das Geſetz jede or⸗ 


ganiſation ſowohl der Arbeiter wie der Arbeit- 


geber ſtreng ahndete. Zu Arbeitseinftellungen 
kam es doch, dieſelben nahmen aber immer den 


Charakter wirklicher Revolten an. Wenn Arbelter 


ſich untereinander zu einer Erzielung beſſerer 


Arbeitsbedingungen verbanden, fo wurden ſie 
deshalb mit harten Freiheitsſtrafen, ja mit viel⸗ 
jähriger Deportation beſtraft. Den Arbeitgebern 
war zwar auch eine gemeinſame Verabredung 


unterſagt; ſolche Berabredungen kamen aber doch 
daß ein 


häufig vor, und es iſt nicht bekannt, 
Arbeitgeber deshalb beſtraft worden wäre. 


Es war ein „Mancheſtermann“, der bekannte 


Volkswirth und Parlamentarier Joſeph Kume, 
der dies Syſtem 1824 im Unterhauſe zu Falle 


verſchaffte. Aber der plötzliche Uebergang vom 
äußerſten Zwang zur vollſtändigen Freigebung 


der Strikes wirkte zunächſt dahin, daß eine große 


Menge von Strikes in Scene geſetzt wurde. Die 
ſchon im nächſten Jahre 
die Coalitionsfreiheit trotz des warnenden Rufes 


Humes weſentlich beſchränkt wurde. Niemandem 


wurde es zwar verwehrt, für ſich allein beſſere 
Arbeitsbedingungen zu erſtreben; ö 
mehrere ſich zu dieſem Zwecke verſammelten, ſo 


konnte den „Anweſenden“ deshalb nichts dafür 
Wenn aber Arbeiter, welche 
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mitgewirkt. ö 
Der Bericht des „Labour-Correſpondent“ liefert 


eine Fülle intereſſanter Daten, deren eingehendes 


Studium allen denjenigen, die zur Regelung der 
Arbeiterfragen berufen find, wohl zu empfehlen iſt. 
Vor allen Dingen beweiſt er, daß dieſe Fragen 
ſich in befriedigender Weiſe löſen laſſen — voraus- 
geſetzt, daß man den Bethkeeiligten die weiteſte 
Actionsfreiheit gewährt und ſie nicht durch ängſt⸗ 
liche Sicherheits- und Präventiomaßregeln ein⸗ 
engt und reizt. Alles, was in England auf dieſem 
Gebiete geſchaffen iſt, geſchah aus der freien 
Initiatiye der Intereſſenken ſelbſt. Von der 
Regierung hat der Arbeiter nichts weiter ver⸗ 
langt, als daß ſie ihm aus der Sonne gehe. Sie 
hat es gethan, und Volk und Regierung ſtehen 
ſich gut dabei. 


Deutſchland. 
* Berlin, 17. Oktober. Die kaiſerliche An⸗ 


ordnung der Bildung eines Colonialraths ent- | 


ſpricht, wie die „M. 3.“ hört, einem Vorſchlage 
der 


2 


„Laß das, denn dann kommt uns Serafino auf 
den Hals.’ 

„Sagte ſie das?“ fragte der Fremde, welcher 
anfing, der Erzählung des Knaben mit liebens- 
würdiger Theilnahme zu lauſchen. „Sie meinte 
alſo, Serafino käme Euch auf den Fals? Sie 
haben dir dein Küchlein fortgenommen und 
wollen es nun eſſen? Dieje Hallunken! Wo 
gingen die Leute denn hin, mein Kleiner?“ 

„Sie ſind zu Caſſini gegangen, dort halten ſie 
heute Abend einen Ball ab.“ 

„Alſo ſie halten Ball ab bei Caſſini! — Weißt 
du was? gehe du nun ruhig nach Haufe, da haſt 
du 0 Sous, laß nun aber auch das Geheul 
nach! 
will ich zu Caſſini hinauf gehen und ihnen einen 
vor den Schädel brummen und den böſen 
7905 ſagen, daß fie dir dein Küchlein wieder⸗ 
geben.“ 

„Was nützt mir das“, heulte der Knabe aufs 
neue mit melodiſcher Stimme. „Sie haben ihm 
ja, ehe fie es in die Taſche ſtechten, den Kopf ab- 
gedreht. Ach Gott, ach Gott! ich ſehe mein Küch⸗ 
lein niemals wieder!“ 

„Ich ſchenke dir zwei andere“, tröſtete der 
Fremde. „Mach' jetzt nur, daß du fortkommſt, 


und lege dich ſchlafen. Aber reinen Mund mußt 


du halten. Du biſt ja ein vernünftiger Junge! 
du darfſt zu keiner Menſchenſeele davon reden, 


daß du mir begegnet biſt, und daß ich dir zwei 


neue Küchlein verſprochen habe. Jetzt reite ich 
gleich hin und hole fie,” 
Der Knabe ſchien ſich zu beruhigen. Er ging 
und der Reiter bog in eine kleine Nebenſtraße. 
Eine Stunde ſpäter war der Ball der Banditen 


beendet. die Mädchen verließen das Haus mit 
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Miethspreiſe herrſchenden Unzufriedenheit 


auch wenn miniſter und nur an ihn gerichtet habe, wird 


da 


Ausdehnung annehmen wird. 
Monat an werden vorausſichtlich der Reichstag 
und der preußiſche Landtag neben einander in 
Thätigkeit ſein, und bei der Fülle ſchwieriger und 


neu gebildeten Colonialabtheilung des Aus- 


Wenn ich mein Pferd eingezogen habe, 


zu 


28 


18. Oktober. 


2 


—— 


far dir Nr A, und bei 
ür die ſieben - gejpaltene 
alpreiſen. 


aufzuſtellenden Normen züerſt in Anſpruch 3 
Ilder Kaiſer und die Wohnungsfrage.] Das 
gegenwärtig deutſchconſervative „Deutſche Tgbl.“ 
bringt folgende Mittheilungen, deren Beſtätigung 
abzuwarten bleibt: 

„Der Kaiſer ſoll gleich nach feiner Rückkehr aus 
ODeſterreich dem Chef der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gegenüber ſein lebhaftes Bedauern darüber 
ausgeſprochen haben, daß das ihm unterſtellte Reſſort 
bis jetzt zu wenig gethan habe, um den unbemittelten 
Klaſſen in den großen Centren betreffs der 
Wohnungsfrage weſenkliche Erleichterungen zu ſchaffen. 
dem Monarchen liegt ſehr daran, daß durch 
thunlichſt bequeme und billige Communicationen mit 
den Pororten es dem kleinen Manne ermöglicht werde, 
ich dort für geringes Geld luftige⸗ und geräumige 
Wohnungen zu verſchaffen. Sicherlich würde dadurch 
in großer Theil der jetzt über die ber gehen 
gehoben 
werden, ohne daß dem Fiscus daraus irgend welche 

läſtigungen erwüchſen.“ 
Daß der Kaiſer der Wohnungsfrage lebhafte 


AKufmerkſamkeit widmet, iſt, bemerkt dazu die 


„Voſſ. Zig.“, wiederholt gemeldet worden. Ob 
er aber den Ausdruck ſeines Bedauerns über 


ungenügende Maßnahmen an den Eijenbahn- 


weiterer Aufklärung bedürfen. Das Blatt bringt 
die obige Meldung mit den Gerüchten von dem 
sten des Miniſters in Verbindung. Indeſſen 


tauchten dieſe Gerüchte lange vor der Rückkehr 


des Kaiſers aus Oeſterreich auf. Beiläufig bringt 
5 „Deutihe Tagebl.“ Herrn v. Manbach den 


4 


ärmsten Dank der deutiſchconſervativen Partei 


n 


müſſen 
chzeitige Tagen der beiden großen parlam 
kariſchen Körperſchaften eine ungewöhnlich lange 
Vom nächſten 


* [Zuſammenkagen der Parlamente. Ma 
0 gefaßt mach fien, daß 


wichtiger Arbeiten, die beiden obliegen, wird man 
ſich auf ſehr ausgedehnte Seſſionen gefaßt machen 


müſſen. Bei der geringen Fruchtbarkeit, welche 


die preußiſche Geſetzgebung in den letzten Jahren 
entfaltete, hat ſich ein erträglicher modus vivendi 
zwiſchen den beiden Parlamenten herſtellen laſſen. 
In der jetzt bald beginnenden parlamentariſchen 
Geifon wird es aber ganz beſonderer Umſicht be- 
dürfen, um die Uebelſtände eines lang dauernden 
Nebeneinandertagens möglichſt einzuſchränken. 

* [Aufhebung des Zdenkitätsnachweiſes.] 
Der Widerſpruch gegen die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes — deren Modalitäten erſt 
eine Frage zweiten Ranges ſind — hat ſeinen Satz 
bekanntlich beſonders im deutſchen Süden und 
Weſten. Es iſt deshalb bemerkenswerth, daß 
fih jetzt auch ein weſtdeutſches Blatt, die „Köln. 
Ztg.“, dafür erklärt. Dieſelbe jagt am Schluß 
eines längeren, die Maßregel befürwortenden 
Artikels? 5 

Berückſichtigt man, daß es ſich hier um eine Map- 
regel im‘ Interefje der allerärmiten Provinzen des 
deutſchen Reichs handelt, und daß in dieſer Frage die 
Intereſſen des Handels mit dem des Ackerbaues dieſer 


Provinzen übereinſtimmen, jo kann man es nur be- | 


grüßen, wenn dieſe Frage einer eingehenden und wohl⸗ 


ER — 


der Erträge der Branntweinſteuer zieht, 


r feinen Widerſtand gegen den Zonentarif dar. 


in 


e M 
warne die 


wollenden Prüfung unterzogen wird. Sollte aber von 


— 


ſüddeutſcher Seite der parkiculgriſtiſche Einwand er⸗ 
hoben werden, daß dadurch die Reichseinnahmen zu 
Gunſten eines rein preußiſchen Theilintereſſes geſchädigt 
werden dürften, jo braucht man nur auf die außer⸗ 


ordentlichen Vortheile hinzudeuten, welche Sübddeutſch⸗ 


land auf Koſten Norddeutſchlands aus der Vertheilung 
um dieſen 
Geſichtspunkt zurückzuweiſen. 

* [Der bisherige Reichscommiſſar für Süd⸗ 
weſtafrika], Dr. Göhring, iſt nach Berlin zurück⸗ 


gekehrt und wird in einiger Zeit ſeine neue 


Stellung als Conſul in Port-au-Prince (Haiti) 
antreten. Sein Nachfolger in Südweſtafrika iſt 
noch nicht ernannt. ö 

* [Eine Marmorbüſte Eduard Lashers], 
welche der Münchener Bildhauer Joſef Echteler 
gefertigt hat, iſt gegenwärtig im Verein Berliner 
Künſtler ausgeſtellt. b 2 

* [Statiſtik der Rekrutenbildung.] Ein ſehr 
erfreuliches Bild gewähren die im letzten Monats- 
heft der „Statiſtik des deutſchen Reiches“ ver- 
öffentlichten Ziffern über die Schulbildung der 
1889/90 zur Einſtellung gelangten Rekruten. 
Ziehen wir die Ergebniſſe 1880/81 zum Vergleich 
heran, jo nehmen wir wahr, daß in Oſtpreußzen 
die Zahl der des Leſens und Schreibens unkun⸗ 
digen Rekruten von 7,02 Proc. auf 2,49, in Weſt⸗ 
preußen von 8,75 auf 3,26, in Poſen von 9,91 
(in der Periode 1875/79 ſogar 12 Proc.) auf 3, 
in Schleſien von 2,28 auf 0,74 Proc. geſunken 
it. Die übrigen Provinzen hatten ſchon vor 
9 Jahren günſtige Ziffern, doch iſt auch bei ihnen 
noch eine kleine Beſſerung eingetreten. So hat 
ſich in Weſtfalen die Zahl der Analphabeten von 
0,59 auf 0,01, in Keſſen-Naſſau von 0,22 auf 
0,09, in Rheinland von 0,23 auf 0,04 gemindert. 
Im Regierungsbezirk Wiesbaden iſt ſie 0. Unter 
den außerpreußiſchen Staaten ſtehen, was nicht 
überraſchen wird, Sachſen und Württemberg in 
vorderſter Reihe. In beiden Königreichen waren 
ſämmtliche Rekruten im Beſitze der elementaren 
Schulkenntniſſe. Während aber Sachſen erſt in 
den letzten beiden Jahren dieſe hohe Stufe er- 


klommen hat, glänzt Württemberg ſchon ſeit 


langer Zeit durch dieſe vorzüglichen Ergeb- 
niſſe. In Baiern steht Oberbaiern hinter 
den anderen Bezirken mit 0,08 ein wenig 
zurück, in Mittelfranken und Schwaben iſt die 
Verhältnißziffer 0, in den übrigen Bezirken 
0,04. In Helfen iſt fie zum erſten Male auf 0, in 
Baden auf 0,02 (vor 9 Jahren 0,09) gefallen. Nicht 
ohne Wirkung iſt die allgemeine Schulpflicht auf 
e Verhältniſſe in Elf othringen geb leben. 
Während dort in der Periode 1875/79 3,05 des 
Leſens und Schreibens unkundige Rekruten waren, 
wurden im letzten Jahre nur 0,33 gezählt. In 
den öſtlichen Provinzen Preußens dagegen hat 
offenbar die erhöhte ſtaatliche Fürforge für das 


Schulweſen eine ſo erhebliche Beſſerung herbei⸗ 


geführt. Im ganzen wird ſich kein anderes großes 
europäiſches Reich gleich günſtiger Ergebniſſe 
rühmen können. 5 

* ueber das Shklavenweſen in Afrika] 
waren bisher vielfach jo widerſprechende An- 
ſichten verbreitet, daß es dankbar anzuerkennen 


iſt, wenn ein Afrikareiſender vom Weiten Afrikas 


ſeine Erfahrungen darüber in der ſoeben erſchie⸗ 
nenen Nr. 14 des „Deutichen Colonialblattes“ 
veröffentlicht. 
Man unterſcheidet zwei Klaſſen von Unfreien, 
und zwar die im Innern Afrikas gekauften eigent- 
lichen Sklaven und die im Lande ſelbſt geborenen 
Nachkommen eines Sklaven. die Sklaven an 
der Weſtküſte Afrikas ſind ein im Lande üblicher 
Kandelsgegenſtand und bilden in Ermangelung 
baaren Geldes den Hauptbeſtandtheil eines großen 
Vermögens. Es giebt deshalb auch hier keine 
eigentlichen Sklavenhändler, die dieſen Handel 
als „Specialität“ betreiben, ſondern die Sklaven 
wandern, wie jeder andere Handelsgegenſtand, 
aus einer Hand in die andere. Im Dorfe ſeines 


ı Heren erhält er gewöhnlich etwas Grund und 


Boden angewieſen, um ſich dort mit Hilfe feiner 
engeren Landsleute eine Art Gemüſegarten an- 
zulegen, da er für ſeinen eigenen Unterhalt ſelbſt 


ihren Eltern, Caſſini ſtand oben auf der Treppe 
in der Thür als Wache oder auch, um von ſeinen 
Gäſten Abſchied zu nehmen. Plötzlich fühlte er, 
wie ſich ihm eine Fand auf die Schulter legte. 
Er wandte ſich um und erblickte einen robuſten, 
breitſchulterigen Mann, der ihn, ohne ein Wort 
zu ſagen, die Treppe herunterriß und dabei eine 


Kraft und eine Geciandtheit entwickelte, der er 


nicht widerſtehen konnte. Er verlangte auch keine 
weitere Erklärung über dieſe Behandlungsweiſe, 


— er kannte den Mann. Es war der Brigadier 


Brancoli, den man mit ſeinen Gendarmen wohl 
verwahrt in Guagno glaubte. 

„Ihr habt heute Abend ein Zeit”, rief der 
Brigadier aus, als ſie unten anlangten. „Laß 
uns ein vernünftiges Wort mit einander reden 


und komme mir nicht mit Ausflüchten. Du 


kennſt mich, Caſſini, und verſpürſt wohl keine 
ſonderliche Luft, nach dem Arreſt zu Caſtelluccio 
zu kommen? Wie viele von den Sriedlojen haft 
du da oben?“ 5 

Caſſini war leichenblaß geworden, er räuſperte 
ſich und flüſterte: 

Dreh? 

„Sind es bekannte Leute?’ 

„Herr Jeſus, ich bin ein Kind des Todes, wenn 
ich es ſage.“ 


ſagſt 
mit geladenen Karabinern neben den Brigadier. 


„Wen haſt du da oben?“ wiederholte Brancoli, 
„Nun, findeſt du deinen Mund wohl bald? Wir 


haben keine Zeit, hier lange mit dir zu ſchwatzen.“ 
Fremden fallen. Dann kehrte er um und kam 


„Serafino aus Ota iſt da und die Schlange.“ 
„Das ſind nur zwei, die Anderen?“ 


es 8 
„Es ergeht dir ſchlimmer, wenn du es nicht 

— 25 weiblichen Weſen und einem älteren Manne, 
Jetzt erſchienen zwei Männer und ſtellten ſich 


„Dann iſt Touranjon da und Arbellara 
Foreioli, Teodore aus Guagno ging vor kurzem, 
er wollte ſeine Braut beſuchen.“ 

„Was ſingt und brüllt denn dort oben?“ 

„Das ſind Leute hier aus der Stadt und einige 
von den Hirten aus dem Niolathal!“ 

„Höre nun gut zu, was ich dir ſage, Caſſini, 
und gehorche mir auf's Wort. — Du gehſt hinauf 


und forderſt die Fremden auf, das Laus zu ver: 


laſſen, du begleiteſt ſie ſelber hinaus, einen nach 
dem anderen; du zündeſt eine Laterne an und 


hältſt ſie ſo, daß der Schein auf die Geſichter 


fällt, wenn Ihr dort unten an den drei Steinen 
vorüberkommt. Hinter dieſen Steinen liege ich 


mit ein Paar von meinen Leuten, die anderen 


Gendarmen bewachen das Haus von allen Seiten. 
Halte die Laterne gut in die Höhe, damit ich ſehen 


kann, mit wem du kommſt, und fahre jo fort, 


bis nur noch die drei Banditen zurück ſind. Wenn 
das geſchehen iſt, kannſt du dir deine Nachtmütze 


über die Ohren ziehen und zu Bette gehen. Das 


Uebrige will ich ſchon beſorgen. — Haft du mich 
verſtanden?“ 

Her Mann ging. Gleich darauf verſtummte 
der Geſang und die Lichter wurden gelöſcht. Nach 
einer Weile öffnete ſich die Thür und Caſſini trat 
mit einer Laterne in der Fand, gefolgt von einem 


heraus. die Gendarmen ſchienen völlig ver- 
ſchwunden zu ſein, aber Caſſini kannte ſie beſſer; 
er ſchielte umher, hielt die Laterne in die Höhe, 
als ſie an den FJelsblöcken vorüberkamen, und 
ließ; den hellen Schein auf die Geſichter der 


noch mehrere Male genau in derſelben Weiſe 


forgen muß, Er darf fih nun auch verheirathen, 


doch gehören fammilihe Kinder und Kindeskinder 
zum Eigenthum ſeines Herrn, der dieſelben in 
der Regel aber nicht weiter verkaufen darf. Es 
giebt im Lande geborene Sklaven, die ſich mit⸗ 
unter eines größeren Wohlſtandes erfreuen als 
ihre eigenen Herren oder doch andere freie 
Männer und die die von ihrem Herrn geforderten 
Dienftleiftungen wiederum durch ihre Sklaven 
verrichten laſſen. dennoch aber kommt eine 
förmliche Freilaſſung des Sklaven, ſei es nun 
durch Loskauf oder einen anderen Akt, niemals 
vor, der Sklave bleibt immer Eigenthum ſeines 
Herrn, der über Leben und Tod defjelben unbe- 

dingte Macht beſitzt. 
* [Einführung der Seidencultur in die Colo⸗ 


nien] In unſeren Colonien werden, wie das „Otſch. 


Colonialblatt“ in ſeiner Nr. 14 meldet, jetzt auch 


Berfuche, die indiſche Seidencultur einzuführen, 
gemacht. Da das Klima in den deutſchen Colonien 
demjenigen Border-Indiens nahe kommen dürfte, 
fo iſt man überzeugt, daß die in Betracht kom- 
menden Schmetterlingsarten ſich im tropiſchen 
Afrika anſiedeln laſſen werden; nur in Bezug 
auf eine für die Raupen jener Schmetterlinge 


geeignete Pflanzennahrung könnten Zweifel vor- 


handen fein; es ſteht jedoch feſt, daß die in Be- 
kracht kommenden Thiere ſich auf zahlreichen 
Pflanzen nähren, die auch in den afrikaniſchen 


Tropen zu finden ſind. f 


Die Mehrzahl dieſer Schmetterlinge zeitigt im 
Jahre mehr als eine Generation, und dieſer 
Umſtand eröffnet einen Ausblick auf die 12 

e 
deutſchen Colonien. Abgeſehen davon, daß ax 
leichte Arbeit (das Abhaſpeln der Cocons ıc.), 
welche von Kindern verrichtet werden kann, ſehr 
billig zu ſtehen käme, dürfte fie unter deutſchem 
Schutze bald einen klingenden Nutzen abwerfen. 

* [Die bairiſchen Königsſchlöſſer] haben immer 
noch große Anziehungskraft. Nach ungefährer Be⸗ 
rechnung dürfte für 1890 der Beſuch nahezu 80 000 Per- 
von welchen der Betrag von 
000 lem als 61890 fig e ele cher beſſeden 

errenchiemſee ha au eicher (eher beſſerer 
2906 ! : 000 bis 35.000), 
alſo wieder eine Einnahme von etwa 100 000 Mk. er- 
‚zielt, Einen gleichen Beſuch hatte in dieſem Jahre 


Einführung des Spinnerei-Gewerbes in 


ſonen betragen haben, 
240 
Höhe wie 1889 gehalten (zwiſchen 


Linderhof zu verzeichnen, wozu ſelbſtverſtändlich das 


Paſſionsſpiel viel beigetragen hat. In beiden Schlöſſern 
wuchs die Beſucherzahl an maänchen Tagen bis zu 500. 
Neuſchwanſtein, das vom Verkehr etwas abſeits liegt, 
wird von einem Viertel der vorgenannten Fremden⸗ 

ziffer beſucht worden fein. Dabei ſſt zu bemerken, daß 

durch den Beſuch der Königsſchlöſſer die Eiſenbahnrente 
ganz erheblich gefördert wird. In Verkehrskreiſen 
wird eine Durchſchnittsſumme von 500 000 MR. jährlich 
als Mehreinnahme der Bahnrente durch die Beſucher 


der Königsſchlöſſer bezeichnet. s 


et Frankreich. N 

Poris, 16. Okt. Die parnellitiſchen Abgeordneten 
Dillon und O'Brien erklärten heute einem Inter- 
viewer, ſie beabſichtigten, ſich am 25. Oktober in 
Havre einzuſchlffen, zunächſt in Amerika eine vier ⸗ 
monatliche Campagne zu Gunſten ihrer irländi⸗ 
ſchen Landsleute zu unternehmen. und ſodann 
nach England zurückzukehren, um ſich dem Gericht 


zu ſtellen. (W. T.) 


Belgien. 
Brüſſel, 15. Okt. In den Brüffeler Univerſitäts⸗ 
kreiſen herrſcht eine gewaltige Erregung. der 
‚Bermaltungsrath der Univerfität iſt „behufs Er⸗ 


greifung von Maßnahmen“ auf heute einberufen; 


derſelbe hat die Annahme der von Profeſſor 
f EN 1g de elne ara abgelehnt. f 
* a 4 


Phili 
Heute Nachmittag findet eine große Derfammlung 


der ehemaligen und jetzigen Stkudirenden ſtatt, 
um über die Lage der Univerſttät zu berathen. 


Kerr Philippſon hat dem ſtudenkiſchen Comité zu- 
gejagt, in dieſer Berfammlung zu erſcheinen und 
Erklärungen abzugeben, gleichzeitig theilte er den 
Comité-Mitgliedern, welche ihm den Einſpruch 
gegen die Einmiſchung der Polizei überreichten, 
mit, er habe ſtets der Sache der Freiheit gedient 
und gerade deshalb ſein Vaterland verlaſſen; 


nicht minder habe er als naturaliſirter Beigier 


ſtets die Sache der liberalen Partei gefördert. 
8 Rußland. 


„Caſſini ſoll das Haus verlaſſen und zu uns 
kommen“, fuhr der Brigadier fort. 

„Ich kann nicht von meinen Gäſten gehen“, 
antwortete eine Stimme, welcher die Entfernung 
Muth zu machen ſchien. 

„Wie Ihr wollt, Kinderchen, dann fangen wir 
wieder von vorn an, aber das gelobe ich Euch, 
niemand von Euch wird das Haus lebendig verlaſſen.“ 


aus dem Jahre 1875 ſtammenden 


alles, was das Bürgerthum in feiner „Feigheit“ nicht 
durchzuſetzen gewagt habe, die politiſche und die bürger- 

liche Freiheit miterkämpfen zu helfen. Ob in dem Pro- 
gramm die frühere Faſſung des „Kampfes mit geſetz. 
lichen Mitteln“ wiederherzuſtellen ſei, bleibe zweifelhaft.“ 


burger Elevators. Der Bau, zu welchem 50 Mill. 


Rubel aſſignirt worden find, foll 15 Jahre in 


Anſpruch nehmen. Nach Beendigung des Kriegs- 
hafens wird, wie bekannt, unſer Kandelshafen 
nach Windau verlegt werden. 


ade, 


Der Socialiſten-Congref. 
« (Driginal-Bericht der „Danziger Zeitung. 
e R. Halle, den 15. Oktober 1890. 
Die General-Discuſſion über den geftern vorgelegten 
Organiſations - Entwurf 
den Vorwurf der 


Animofität Anders- 


gegen 


denkende machte, im übrigen die Durchführbarkeit 


der vorgeſchlagenen Organiſation in Zweifel zog, 

weil dieſelbe bei der Verſchiedenarkigkeit der Ver⸗ 

hältniſſe in den einzelnen Wahlkreiſen auf unüber⸗ 

windliche Schwierigkeiten ſtoßſen werde. 25 
a eingehender kritiſirte Werner - Berlin den 

Organiſ 

mit dem beſtehenden Bereinsgeſetze im Einklang ſtehe, 


deshalb zweifellos jede derartige Organiſation der Auf- 


löſung verfallen werde. SA. Se 
Die Mehrzahl der übrigen Redner befürwortete den 

Auer'ſchen Vorſchlag, eine Commiſſion zur weiteren 

Borberaihung des Entwurfs zu wählen und dieſer 


Commiſſion die Berücksichtigung der von den ver- 
ſchiedenen Seiten erhobenen Bedenken zu überlaſſen. 
Der Abg. Bebel verlas eine Vorſchlagsliſte, in welcher 
möglichſt alle Provinzen und Parteiſchattirungen ver- 
treten ſeien. Dieſe Vorſchlagsliſte wurde mit einzelnen 

anderen wurde Frau 


Abänderungen acceptirt, unter 
Ihrer-Berlin mit unter die 25 Stimmen der Vorſchlags⸗ 
liſte aufgenommen. ö ; 

Die Generaldiseuffion wurde in der Nachmittags- 
fung fortgeſetzt, nach anderthalbſtündiger Dauer 
urch Annahme eines Schlußantrages abgebrochen. 


In einem längeren Schlußworte verſuchte der Abg. 
aden E geltend ge⸗ 


Auer die gegen den Organi 
machten Bedenken zu widerlegen, indem er geltend 
machte, daß die von ihm zu dieſem Entwurfe ge⸗ 


gebenen Motive von den Gegnern des Entwurfes nicht 


hinreichend gewürdigt ſeien. Hierauf wurde die abge⸗ 
änderte Vorſchlagsliſte nochmals verleſen und durch 


Kcclamation die Wahl der Vorgeſchlagenen vollzogen. 
Punkt 5 der Tagesordnung „Parteipreſſe“ wurde 


vertagt. EN 3 
Zu Bunkt 6 „Programm der Partei“ ergriff der 


Abg. Liebknecht das Wort und erörterte (worüber 


ſchon geſtern kurz berichtet iſt. d. N.) in faſt zwei⸗ 
ſtündiger Rede die Frage, ob eine Abänderung des 


wendig ſei und in welcher Form und in welchen 
Grenzen dieſe Abänderung vorzunehmen fei. 


Das Programm müſſe, um der Partei würdig zu 


fein, auf der Höhe. der Zeit ſtehen. dies könne 
von dem bisherigen Programm nicht behauptet werden, 
da daſſelbe als ein Compromißprogramm zwiſchen dem 
deutſchen Arbeiterverein und den Anhängern der 
Laſſalleſchen Richtung zu betrachten ſei, deshalb manche 


jetzt als irrthümlich erkannte Auffaſſungen und Aus- 
führungen enthalte. Redner ſchlug vor, den Namen 
„Socialiſtiſche Arbeiterpartei“ beizubehalten, weil durch 
dieſen Namen das Weſen des jetzt geführten Kampfes 


der nichtbeſitzenden Klaſſe gegen die reactionäre Maſſe 


der beſitzenden Klaſſe am beſten charakteriſirt werde. 
Ausgehend von dem Fundamentalſaz, daß die Arbeit | 
allein die Quelle alles Reichthums ſei, erörterte Redner 


die von der Partei anzustrebende Regelung zwiſchen 
Production und Conſumtion in der ſocialiſtiſchen Geſell⸗ 


aft. Sehr ausführlich verbreitete ſich dieſer Theil | 


ch 

125 Referats über die Frage, daß auch der 
Grund und Boden Eigenthum der Geſellſchaft 
werden müſſe, da, wie Redner betonte, der länd⸗ 
lichen Bevölkerung klar gemacht werden ſolle, daz 


ihrer allergrößten Mehrheit bei einer 


e in 
Herurgen Regelung der Eigenthumsfrage (Abſchaffung 
des Privat-Eigenthums) nur gewinnen ne 
zeichnete bei Erörterung der Frage, was die So 
demokratie mit der bürgerlichen Demokratie G“ 


ames habe, als erſte Aufgabe der Socialdemo 


Selbſt jetzt, wo die Partei nicht mehr außerhalb des 
Geſetzes ſtehe, ſei man nicht ſicher, 90 nich an jetzt 


gezeigten „Sammetpfötchen“ ſich bald wieder in ſcharſe 


„Krallen“ verwandeln könnten. Die Frage des Frauen⸗ 
ſtimmrechtes bezeichnete Redner als noch nicht ſpruch⸗ 
reif, doch ſei die Gleichberechtigung der Frauen im 


Princip der ſocialdemokratiſchen Partei mitenthalten. 


Nachdrücklich warnte Redner vor dem taktifchen 
Fehler, gegen die Kirche als ſolche Front zu machen. 
Wenn die Religion als Privatſache bezeichnet, alſo die 
vollſtändige Trennung von Staat und Kirche vorge⸗ 
ſehen ſei, ae die Partei nicht nöthig, ſich die Agitation 
durch Hereinziehen der religiöfen Frage zu erſchweren; 
ſie müſſe ſich darauf beſchränken, die Vertreter der 
Kirche überall da zu bekämpfen, wo dieſelben mit 
dem beſtehenden Staate und der regierenden Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſe gemeinſame Sache machten. Einzelne 
Punkte des bisherigen Programms ſeien nur anders 
als bisher zu formuliren; die jetzige Faſſung ſei 
vielfach durch die Entwickelung der Zujlände im Laufe 
der letzten fünfzehn Jahre überholt, deshalb veraltet, 
Die am Schluſſe gegebene Reſolution, den Vorſtand 
mit der Ausarbeitung und Veröffentlichung eines neuen 
Programm⸗-Entwurfes zu beauftragen, welcher dem 
nächſten Congreß zur Beſchlußfaſſung vorzulegen ſei, 
fand allſeitige Zuſtimmung. Die Schu . über die 
Programmfrage wurde vertagt. Schluß der Sitzung 
7 Uhr Abends. N 


*) Perſpätet eingetroffen. 


fort“, rief eine Stimme aus dem Zenfter heraus. 
„Ihr vergaßet, die Hinterthür, welche in die 
Maguis führt, zu beſetzen.“ 

„Und wer biſt du, der mit mir redet?“ 

Ich bin Arabellara Forcioli, ich habe keinen 
Schuß auf Euch abgedrückt.“ a 

„Das glaub' der Teufel! Das Märchen kannſt 
du Kindern auſbinden!“ 

„Wollt Ihr die Anderen frei ausgehen laſſen, 
ſo könnt Ihr mich nehmen.“ A 

„Wer ſind die Anderen?“ = 

„Wir find alles in allem ſieben, und Ihr ſeid 


nur fünf, ſo viel ich weiß. Ihr ſollt mich haben, 


aber nicht lebendig, ich ergebe mich nicht!“ a 
„Was ſoll das heißen?“ . 
„Iſt einer von Euch Gendarmen in Sico ge 

boren?“ 

„Hier iſt Simon Fernani aus Sico“, rief eine 
Stimme hinter den Steinen. „Was wünſcheſt du 
von mir?“ ER 85 

Die Balkonthür wurde aufgeriſſen und ein 
Mann trat heraus und ſtellte ſich allen ſichtbar 
an das Geländer. 

„Ich bin Forcioli“, ſagte er, „und möchte am 
liebſten von der Fand eines in Sico gebürtigen 


Mannes fallen, der Brigadier verſpricht ja, die 


Anderen frei abziehen zu laſſen. Gaffini iſt ohne 


Schuld, wir zwangen ihn, dies Feſt für uns zu 
veranſtalten, wir holten auch die Mädchen mit 
Gewalt hierher. Sie gehen alle frei aus, nicht 


wahr?“ 
„Sie gehen frei aus“, verſicherte der Brigadier. 


„Dann kannſt du mich nehmen, wenn du willſt, 


Simon Fernani! aber ziele gut, damit ich mich 
nicht zu lange quäle.“ (Fortſ. folgt.) 


— . 


präſident Kerr v. Dieſt und einzelne andere höhere 


5 eröffnete der Abgeordnete 
v. Vollmar, indem er dem geſtrigen Berichterftatter 


ations-Entwurf, der feiner Knſicht nach nicht und Forderungen einzelner Parteigenoſſen vorgetragene 


‚trauen geſucht und gefunden werden würde. Das 
meiſte Intereſſe boten die Auseinanderſetzungen der 


ſache“ verbleiben ſolle oder nicht. Mit Entſchiedenheit 


revolutionäre Partei au 
dem Boden der freien wiſſenſchaftlichen Forſchung. In 


eine Quelle geiſtiger Knechtſchaft und als gewaltiges 
HKinderniß 
tariats und bekämpft jede Kirche, die auf Grund der 
Glaubensdogmen den ſocialen und politiſchen Freiheits- 


Programms noth. knecht'ſche Auseinanderſetzung als unvollſtändig; er 


„Iwei von denen, die Ihr ſucht, find ſchon 


— 
0 


in den verſchiedenen Bezirnen. Beide Kefolutionen 
fanden hierauf faſt einſtimmige Annahme. 5 

In Rückſicht auf die heute Abend im „Neuen 
Theater“ ſtattfindende öffentliche Frauenverſammlung 
(Thema: „das Recht der Frau-“) wurde die Nach- 


mittagsſitzung kurz nach 6 Uhr Abends geſchloſſen. 
Auf unſerem Specialdraht gingen uns über 
die Freitagsſitzung noch folgende Hepeſchen zu: 
Kalle, 17. Okt. Die Organiſationscommiſſion 
unterbreitete heute den umgearbeiteten Organi- 
ſationsentwurf. Die Wahl von weiblichen Dele- 
girten zu den Parteitagen wird zugelaſſen; für 
die Parteileitung werden 12 anſtatt der bis- 
herigen 5 Mitglieder verlangt; beantragt wird, 
daß die Parteileitung nach eigenem Ermeſſen über 
die Gelder verfügt. Die Controlbeſtimmungen, ins⸗ 
beſondere, daß der Fraction die Geſchäfte des Partei“ 
vorſtandes zu überreichen find, werden beſeitigt 
Die Parteileitung ſoll die Parteigeſchäfte beſorgen. 
In feinem Referat über die Parteipreſſe be- 
zeichnete Auer den Antrag, die ſocialiſtiſche 
Preſſe zum Eigenthum der Partei zu machen, 
für unannehmbar. Er beantragte, die Lokal- 
preſſe zu unterſtützen, vom Parteiintereſſe un- 
abhängige Privatfpeculationen zu miß billigen 
und bei Gründung neuer Blätter Vorſicht anzu: 
wenden. der Antrag wurde angenommen. 
Während der Sitzung verſtarb der delegirte 
Baumgarten-Famburg in Folge eines Schlagan⸗ 
falles. Die Sitzung wurde darauf bis Nachmittag 
vertagt. Nachmittags wurde der Organifations- 
entwurf en bloc gegen eine Stimme angenommen 
und als Sitz der Parteileitung Berlin beſtimmt 
Als Mitglieder der Parteileitung wurden von der 
Organiſations-Commiſſion vorgeſchlagen: Geriſch 
und Singer als Vorſitzende, Auer und Ziſcher 
als Schriftführer, Bebel als Kaſſirer, ferner 
7 Controleure. Der Congreß beſchloß, die Wahl 
des nächſten Congreßortes dem Parteivorſtande 
der Fraction zu überlaſſen. i n 


rr: ͤꝗ . ⅛—ꝛ2ß2 ⅛ 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Okt. Der „Reichsanzeiger“ giebt 
eine Meldung der „Börſenzeitung“ wieder, daß 
der Kaiſer betreffs der jüngſt in Cottbus durch 
einen Militärpoſten erſchoſſenen Perſon dem 
Kriegsminiſterium fein lebhaftes Bedauern aus- 
geſprochen und den dringenden Wunſch ausge- 
drückt habe, daß derlei peinliche Zwiſchenfälle 
künftig vermieden würden. Der „Reichsanzeiger“ 
bemerkt dazu: „Wir find ermächtigt, die Nach- 
richt von einer derartigen Keußerung Sr. Majeftät 
als völlig grundlos zu erklären.“ 

— der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Zwiſchen der 
kaiſerlichen Regierung und dem Sultan von 
Zanzibar iſt ein Einverſtändniß dahin erzielt 
worden, daß der letztere ſich verpflichtet hat, 
feine Koheitsrechte über den der oſtafrikaniſchen 
| Gejelljhaft verpachteten Küſtenſtrich gegen eine 
Entſchädigung von vier Millionen Mark ab- 
zutreten. 85 . 

— der „Reichsanzeiger” publicirt die Ver⸗ 
fügung des Reichskanzlers betreffend die Er⸗ 
richtung des Colonialrathes, wonach die Mit- 
glieder von dem Reichskanzler ernannt werden. 
Die mit einem Schutzbrief ausgeſtatteten oder in 
Schutzgebieten thätigen bedeutenden Colonial 
Geſellſchaften werden aufgefordert werden, Mit- 
glieder vorzuſchlagen. die Mitgliedſchaft iſt ein 
Ehrenamt. Der Colonialrath giebt Gutachten 
über alle ihm überwieſenen Angelegenheiten der 
Colonial-Abtheilung ab und iſt befugt, über 
ſelbſtändige Anträge der Mitglieder zu beſchließen · 
Die Sitzungsperiode iſt einjährig. Der ſtändige 
Dreierausſchuß kann auch außerhalb der Sitzungen 
über Einzelfragen befragt werden. . 
Im äuferiten Norden der Stadt tödtete in ver⸗ 
gangener Nacht der wegen der jetzigen Baukriſis in 
Vermögensverfall gekommene Zimmermeiſter Gchaaf, 
der ſchon Schulden bei feinem Polier und feinen Ge 
ſellen hatte, ſein jüngſtes Kind, einen Säugling, in 
der Wiege, verwundete ſeine Frau und ſeine übrigen, 
4 bis 11 Jahre alten Kinder mit einem Küchenbeile 
ſchwer und iſt dann entflohen. Man glaubt, daß er 
freiwillig den Tod geſucht hat. E 

— Betreffs eines von verſchiedenen Zeitungen 
wiedergegebenen Artikels der „Schleſiſchen Schul- 
Zeitung“ über eine Audienz und Unterredung der 
Centrumsabgeordneten v. Schorlemer und Yuene 
mit dem Unterrichtsminiſter ſagt der „Reichs 
Anzeiger“: „Dieſer Artikel enthält von Anfang bis 
Ende nur Unrichtigkeiten. Die behauptete Unter- 
redung hat niemals ſtattgefunden.“ 


— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge ſchreitet 
die Beſſerung in dem Befinden des Eiſenbahn⸗ 
miniſters Maybach günſtig fort; die Wiederher⸗ 
ſtellung iſt in nicht zu langer Friſt zu erwarten, 
wenn der Patient auch noch einige Zeit beſonderer 
Schonung bedürftig ſein wird. 

— der „Reichs - Anzeiger‘ publicirt heute die 
Beſtätigung der Wiederwahl v. Forckenbecks 
zum Oberbürgermeiſter von Berlin. 

— Wie Wolffs Telegraphen-Bureau aus zu⸗ 
verläffiger Quelle erfährt, wird Reichscommiſſar 
v. Wißmann mit ſeinem Adjutanten Bumiller 
am 25. Oktober die Rückreiſe nach Oſtafrika 
antreten. f Ei 

— Als Nachfolger des zum Regierungs- 
präſidenten in Wiesbaden ernannten Geh. Ober- 
Regierungsraths v. Tepper-Caski ſoll der jetzige 
Polizeipräſident in Wiesbaden v. Reinbaben ins 
Miniſterium berufen werden. 9 = 

— Die Ausſtellung des Vereins für Brief- 
kaubenzucht „Berolina“ wurde heute 11½ Uhr in 
Vertretung des Kaiſers durch den Prinzen Leopold, 
von zahlreichen Offizieren des Ariegsminifteriums 

und Generalſtabes begleitet, in dem Lichthofe des 


Der Nachmittagsſitzung wohnten der Regierungs- 


Regierungsbeamte bei. 


5 = R. Kalle, 16. Oktober. 

Die heutige Vormitragsſitzung beſchäftigte ſich aus- 
ſchließlich mit der Generaldiscuffion der geſtern durch 
den Abgeordneten Liebknecht am Schluß ſeines Referats 
über die Umgeſtaltung des Parteiprogramms einge- 
brachten Reſolution. Einzelne Redner äußerten ſich 
unter Hinweis auf die Schwierigkeit, ein allen An- 
ſprüchen der Bewegung Rechnung tragendes, dabei auf 
längere Zeitdauer berechnetes Parteiprogramm zu for- 
muliren, dagegen, ein neues Parteiprogramm zu ent⸗ 
werfen, weil ein ſolches ftets einfeitig und unvollſtändig 
ausfallen werde. Im übrigen drehte ſich die Debatte 
weſentlich um die Frage, welcher Umfang dem Pro- 
gramm zu geben ſei, ob beiſpielsweiſe die Aufhebung 
der Geſindeordnung, die Verſiaallichung der Apotheken, 
die Forderung des Sechsſtunden⸗Arbeitstages, der 
weiblichen Fabrikinſpectoren und andere als Wünſche 


Punkte im Programm Aufnahme finden ſſolſten. Die 
Wiederherſtellung des früheren Wortlauts, „den Kampf 
mit allen geſetzlichen Mitteln zu führen“, wurde von 
dem Stuttgarter delegirten Axtner gefordert mit 
der Motivirung, daß, wenn das Wort „geſetzlich“ 
geſtrichen bleibe, jetzt nach Aufhebung des Socialiſten⸗ 
geſetzes darin ein Grund zu Verdächtigungen und Mif- 


verſchiedenen Redner über die Frage, ob es bei dem 
bisherigen Programmſatze: „Die Religion iſt Privat- 


tritt Dr. Nüdt-Heidelberg dafür ein, nicht auf halbem 
Wege ſtehen zu bleiben, ſondern angeſichts der That⸗ 
ſache, daß die „ſchwarze Gendarmerie“ von der 
regierenden Klaſſe gegen die Arbeiterbewegung mobil 
gemacht werde, offen Farbe zu bekennen und ohne 
jede Scheu und Heuchelei den xeligiöſen Fragen zu 
Leibe zu gehen. Die von dem genannten Redner ein- 
gebrachte Reſolution hatte folgenden Wortlaut: „Die 
ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands greift zwar 
in die religiöſe Ueberzeugung der einzelnen Partei- 
genoſſen unmittelbar nicht ein; fie ſteht aber als 
in religiöſer Beziehung auf 


Folge deſſen verwirft fie jeden Dogmenglauben als 
des Emanicipationskampfes des Prole⸗ 
beſtrebungen der Arbeiterklaffe entgegentritt⸗⸗ 
Genoſſe Ehrhardt-Ludwigshafen bemängelt die Lieb- 
fordert deshalb eine beſondere, vom Parteivorſtande 
etwa in Form einer Brochüre zu veröffentlichende Er⸗ 


klärung über die Grundlage der ſocialen Geſellſchaft 
und die Einrichtungen des ſocialen Zukunftsſtaates. 


Bemerkungen zur Annahme unter Ablehnung f 
licher Zuſatz. und Abänderungs-Anträge. 


beiden Referenten gab zuerſt der Reichstagsabgeorbnete 
Blos-Stuttgart der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 


. 
2 8 


Grandhotel Alexanderplatz eröffnet. Nach der 
Beſichtigung der Ausftellung erfolgte die Zuer⸗ 
| kennung von 120 Preifen, darunter 18 Staats- 
ö preiſen. ER 
| — Die Erhöhung des Militäretais um weitere 
20 Millionen, welche geſtern nach der „Nat. 
Ztg.“ gemeldet wurde, ſoll nach der „Poſt“ im 
Oanzen zutreffen, wenn das Blatt auch die Mit- 
theilungen im einzelnen auf ihre Richtigkeit nicht 
du prüfen vermag. Das freiconſervative Organ 
bemerkt hierzu, daß aus der gegenwärtigen, im 
höchſten Grade unerwünſchten Finanzlage für das 
Reich die unabweisbare Pflicht folge, ſich bei der 
Bemeſſung ſeines Ausgabebedarfs und namentlich 
auch desjenigen für Heer und Flotte auf das 
unbedingt Nothwendige zu beſchränken, alles 
darüber Hinausgehende aber fireng abzuweiſen. 
Die „Freiſ. 31g.“ ſagt dazur Das unbedingt Noth 
wende aber iſt bekanntlich in den Augen der 
Cartellpreſſe gerade immer dasjenige, was die 
Regierung verlangt.“ 
Stuttgart, 17. Oktbr. Die Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beſchloß mit 10 gegen 5 
Stimmen die Beibehaltung der Lebenslänglich 
keit der Ortsvorſteher. 5 

— Der Stuttgarter „Staatsanzeiger“ meldet 
die Penſionirung des Generals Faldenwang von 
der Ulmer Diviſion. Nach dem „Schwäb. Merk.“ 
iſt General Wölchern mit der Führung des 
13. Armeecorps beauftragt. 

— Der Leiter der bekannten Pianofortefabrik 
Schiedmaher Söhne, Commerzienrath Adolf 
Schiedmayer, iſt geſtorben. f 

Paris, 17. Okt. Die Budgeicommiſſion der 
Kammer machte bei dem Ausgabenbudget Ab- 
ſtriche im Betrage von 1 800 000 res. Nach- 
mittags erfolgt die Jortſetzung der Berathung. 

London, 17. Okt. Eine briefliche Anfrage be- 
Intwortend erklärte der Premierminiſter Galis- 
burn, die Regierung wiſſe nichts Näheres über 
das von den Zeitungen gemeldete Maſſacre in 
Witu. Die Unterſuchung der Affäre ſei bereits 
eingeleitet. 

Rom, 17. Okt. Der „Opinione“ zufolge ver- 
‚autet, es werde kein Miniſterrath zur Erwägung 
der Frage der Auflöſung oder Wiedereinberufung 

der Kammer mehr ſtattfinden, vielmehr werde 

der Miniſterpräſident Crispi unter eigener Ver“ 

antwortlichkeit hierüber entſcheiden. Der Decret 

über Auflöfung oder Einberufung wird Sonn- 
abend oder Montag erwartet. ; 

— Der „Oſſervatore“ veröffentlicht eine päpſtliche 


N 


Encuclyca vom 15. Oktober an den Episcopat 


und Clerus Italiens, worin ausgeführt wird, 
daß alle Akte der italienifhen Regierung auf 
Vernichtung des Papſtthums und Zerſtörung 
des Glaubens der ttalieniſchen Katholiken ge- 
richtet ſelen. Zugleich wird betont, daß es Italien 


ſeiner Autorität Freiheit ließe; die Nation würde 
daraus von jedem Geſichtspunkte aus neue Kraft 
ſchöpfen. Der „Oſſervatore“ veröffentlicht ferner 
das Programm der italieniſchen Katholiken . 
Von den elf Artikeln deſſelben fordert der erſte 
die Wiedereinfetzung des Papſtes in eine feiner 
Würde, Autorität, Freiheit und Unabhängigkeit 
entſprechende Stellung, nämlich, daß der Papſt 
durch Zuweiſung eines eigenen Gebietes wirklich 
Souveränitätsrechte wiedererlange. Der letzte 
Artikel fordert, Nation und Regierung ſollten 
gute Beziehungen zu allen Mächten unterhalten, 
um diplomatiſch nicht iſolirt, politiſch jedoch voll- 
kommen frei und unabhängig zu ſein. 

Sofia, 17. Oktbr. die Sobranje iſt zum 
27. d. einberufen worden. — Die Beſſerung im 
Befinden des Miniſterpräſidenten Stambulow 
hält an. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die „Agence de 
Conſtantinople“ meldet, die Pforte habe auf die 
Forderungen des griechiſchen Patriarchats ent- 
gegenkommend geantwortet und mehrere der- 
ſelben ohne weiteres bewilligt, einige abgelehnt. 
In diplomatiſchen Kreiſen herrſche die Anſicht, 
die Antwort der Pforte biete eine geeignete Grund- 
lage für einen Ausgleich, inſofern auch ſeitens 
des Patriarchats der gute Wille herrſche, den 
Zwiſt beizulegen. 

Newnork, 17. Oktbr. Mehrere Straßenbahn- 
und Omnibusgeſellſchaften entließen geſtern ihre 


Kutſcher ſich zuſammenrotteten, mit Steinen die 
Wagen der Geſellſchaften bewarfen und mehrere 
Jahrgäſte verletzten. Einige Excedenten wurden 
‚verhaftet, Strenge Maßregeln behufs Kerſtellung 
der Ordnung ſind getroffen, 2 


5 BEE 


7 Danzig, 18. Oktober. 
Enquete.] Das Borfteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat für nächſten Montag wieder 
eine Conferenz mit hieſigen Gewerbetreibenden 
zur weiteren Berhandlung über die geplanten 
Abänderungen derGewerbe-Ordnung und Arbeiter- 
ſchutz-Beſtimmungen im Stadtverordnetenſaale des 

Rath hauses veranſtaltet. 

Betriebsunfall] Vorgeſtern Nacht mußte ein 
ſchwerer Güterzug auf der Strecke zwiſchen Kohenſtein 
und Dirſchau halten bleiben und eine Reſervemaſchine 

N beſtellen, um mit Hilfe dieſer eine Steigung zu über⸗ 
ö winden. Als die beiden Maſchinen anzogen, riß, wie 
N das bei ſolchen Gelegenheiten häufig vorkommt, der 
Zug entzwei und durch eine Zugſtange wurden einige 
ee e e Oberbaues verbogen. 
ine Entgleiſung oder ſonſt eine Betriebsſtöru 
nicht ſtattgefunden. N 
- Theologen-Prüfungen.] Vom vergangenen Mon- 
ag bis geſtern Abend fanden bei dem hal. Conſiſtorium 
Cabin die theologiſchen Prüfungen ſtatt. Von den 
2 idaten, welche fich gemeldet hatten, haben 10 die 
s 157 5 die zweite Prüfung beſtanden. 

a onigsberg, 17. Oktober. Unſere letzte Gtadt- 
gane sten Verſammlung zeigte eine beſonders inter- 

Phnſiognomie. Die Verhandlungsgegenſtände 


» 


ungeheure Vortheile bringen würde, wenn es 
dem p pe in f ung feines Einfluſſes und 


Bedienſteten und ſtellten neue ein, worauf die 


wie der Gegenſatz der Auffaſſungen mußten das Inter⸗ 
eſſe des Zuhörerraumes feſſeln. Es wird alſo die 
Stelle des Stadtbauraths ausgeſchrieben werden, ohne 
daß die von einem Theile der Stadtverordneten ver- 
langten Bedingungen in der Ausſchroibung Aufnahme 
finden. Es erwies ſich bei den geſtellten Anträgen, 
daß ſich keine völlig zutreffende Bezeichnung für den 
Arbeitskreis finden laſſe, der der Privatthätigkeit 


des neuen „Bauherrn im Rath“ entzogen werben. 


müſſe. — Soll tägliche Straßenreinigung eintreten oder 
genügen drei Reinigungstage? war ein weiterer Streit- 
punkt. Man kam dem geſtellten Antrage na und 
beſchloß, daß in der Kauptſtraſtenflucht tägliche Reini- 
gung eintreten ſolle, was ein Mehr von 12 000 bis 
20000 Mk. Reinigungskoften erfordert. Durch alle Ver- 
handlungen aber klang es hindurch, ſchafft endlich eine 
völlige Canaliſation. Das aber liegt noch in weitem Felde! 
Am eigenthümlichſten geſtaltete 1 0 aber die Theue⸗ 
rungszulagedebatte dadurch, daß ein Theil der Redner 
eine Theuerung an der Hand einer etwas hinkenden 
Statiſtik überhaupt in Abrede ſtellte, höchſtens bei den 
Zleifchpreifen zugab. Der einmal zu zahlende Betrag an 
die Lehrer und jonjtigen ſtädtiſchen Beamten belief ſich 
nach dem Antrage auf gegen 50000 Mk., wobei die 
Gehälter bis 1000 Mk. mit 60 Mk., die höchſte Stufe 
der in Betracht kommenden, mit Gehalt von 2001 bis 
3000 Mk., mit 100 Mk. bedacht werden ſollten. Die 
Frage, ob ſich nicht die umgekehrte Reihenfolge 
empfehle und die kleinſten Gehälter mit der höchſten 
Zulage zu bedenken ſeien, wurde eine müßige, da eine 
impofante Majorität jede Zulage ablehnte. — Auch in 
unſerer Stadt erregte die Nachricht aus unſerem nahen 
Klipillau, daß der dortige Pfarrer und ein Theil der 
Gemeindegenoſſen aus der Landeskirche ausgeſchieden, 
ein weitgehendes Intereſſe. Nach eingezogener Erkundi⸗ 
gung geſchah der Schritt, weil die Ausjcheidenden mit 
dem Conſiſtorium unzufrieden ſind, das ihnen nicht 
orthodox genug iſt. — Während das neue Zriedrichs⸗ 
collegium ſich wie ein gewaltiger Rieſe erhebt, alle 
Gebäude 8 5 umher ee überragend, und nun 
bereits mit Eifer an feiner: inneren Vollendung ge- 
arbeitet wird, ſcheinen die Lebenstage desjenigen, der als 
Director mit feinen Onmnafiaften in das neue Schul- 
haus einziehen ſollte, gezählt. Dr. Lehnert liegt, wie 
es ſcheint, hoffnungslos krank darnieder. Es wäre 
ſchnelle Nachfolge für die beiden ſtadtbekannten 
Männer, die vor kurzem an einem Vormittage be- 
ftattet wurden, Prediger Roquette und der Arzt und 
Schulturnlehrer Dr. Müttrich. Bei der Leichenfolge 
ſoll ſich Dr. Lehnert das Unwohlſein a Geh haben, 
das ihn, den ſchon lange gefundheitlih Geſchwächten, 
darniedergeworfen. 

O Aus Littauen, 16. Okt. Der Herzog von Sachſen⸗ 


Die Jagdbeute beſtand in einem Sechsender, welcher 
am 14. erlegt wurde. Am Tage vorher bemühten die 
Forſtbeamten ſich vergeblich, einen ſtarken Elch, der 
zum Aue geſtellt werden ſollte, aufzutreiben. — 
Bei unſerer littauifhen Bevölkerung ſteht die Haus⸗ 
induſtrie noch immer in hohem Anſehen. Mit emſigem 
Fleiß wird nicht nur für den eigenen Bedarf gearbeitet, 


icke, graue Wollen 


toffe für Männer und bunte Ge- 
webe für Frauen, 


wie insbeſondere auch Leinwand. 
aus als durch Haltbarkeit und werden deshalb gern 


gekauft. 
Theile eigenes Geſpinnſt. die Spinnerei wird nicht 


Literariſches. 


ndien“ und die Religion der „Kindus“ bringen dieſe 


ſind. 
Grant“ 
den 


des neuen Schauſpiels von Wildenbruch: Die 
Haubenlerche; daran ſchließt ſich eine Erklärung 
Wildenbruchs über gewiſſe Irrthümer, der er 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein Schubart⸗Denkmal in Aalen} Man ſchreibt 
der „Fr. Zig.“ aus Stuttgart: In Aalen hat ſich ein 
Comite zur Errichtung eines Schubart⸗Denkmals auf 
des Dichters hundertjährigen Todestag (10. Okt. 1891) 


gebildet. Schubart hat bekanntlich in Aalen in feiner | 
Ein Brief, der | 


Jugend längere Zeit gelebt. 

[Ein Brief in der Todesangſt.] 
in einfachen Worten die ganze Seelenangſt eines dem 
Tode Geweihten ausſpricht, iſt der nachfolgende des 
Steuermanns Rebel von dem bei Weſterland unter⸗ 


gegangenen Schiffe „Gerhardine“. Der Brief wurde 


mit anderen Gegenſtänden ans Land geſpült und iſt 
wohl kurz vor dem Tode des Schreibers verfaßt. Das 
Schriftſtück iſt mit Blei geſchrieben und lauter nach der 


borgen und ans Land gebracht. 


Altenburg weilte dieſer Tage zur Elchſagd in Ibenhorſt. 


ondern der Wolken liefert auch Zeuge für den Markt, 


Die Stoffe zeichnen ſich weniger durch gutes Kusſehen 


Als Material dient wohl nur zum geringeren 


mehr in dem ausgedehnten Maße wie ehedem betrieben. = 


9 ft 
ne Abhandlungen über „Chriſtenthum in 


‚Henriette Wilhelmi 
Todesfälle: T. 


8 St. Marien. 


„Sf. P.,: Abf. H. 3. Rebel in Bagband, Kreis 


Aurich. Wir haben den Tod vor Augen, kommen 


gleich auf Strand und werden Uns wohl nicht helfen. 


Almt, Du arme Sehle lebe wohl auf Wiederſehen in 
jener Welt. Bete für Uns, bete für Uns in Jeſu 
Ehrifti Namen. Lebewohl Almt, ach o Gott, meine 
Stunde war gezählt, Kerr Jeſu ſei uns gnädig Haben 
noch einige Minuten zu leben Liebe Almt, bete für 
Uns Wir ſtranden. Schiff lech O Gott Sei meine 
Seele gnädig In Ewigkeit mein Almt ſehen wir uns 
wieder Hermann. Wer dieſs findet Adſ. Steuermann 
K. J. Redel Bagband, Oſtfriesland. 

* [Sauerkraut und Wurſt.] Die „New Yorker 
Handels- Ztg.“ ſchreibt: „Das Vaterland iſt gerettet“, 
ſeufzt wohl fo mancher biedere ſüddeutſche Landsmann 
bei Durchſicht des neuen Zoll-Tarifs erleichtert auf: 
Zwei feiner Leibgerichte ſtehen auf der Freiliſte, und 
zwar hat der neckiſche Zufall es gewollt, daß dieſelben 
dicht untereinander verzeichnet ſind, obwohl ſie bei der 
alphabetiſchen Aufzählung in deutſcher Sprache weit 
aus einander zu ſtehen kommen würden. Die beiden 
Artikel ſind: Sauerkraut und die zur Herſtellung der 
101 gehörigen beliebten „Frankfurter“ oder „Wiener 

rſtl“ fo unentbehrlichen Wurſthäute (sausage skins) 

— Paragraph 697 und 698 des Zolltarifs. — Augen- 
Ane hat Mac Kinley an die vielen Stimmgeber 
eulfher Abſtammung in ſeinem Wahlbezirk gedacht, 
als er ihnen den Genuß ihrer Leibgerichte nicht durch 


Schutz der noch in den Windeln liegenden inländiſchen 
Sauerkraut- und Wurſtbereitungs Induſtrie mittelſt 
Kerr Mac 


110 Zollraten vergällte. So vielfach auch 
inlen wegen des neuen Zolltarifs angegriffen werden 
mag, in Betreff von Sauerkraut und Wurſt hat er ſeine 


Sache gut gemacht. 
Schiffs-Nachrichten. 


Amrum, 12. Oktbr. Der Dampfer „Frieda“, aus 


Stavanger, welcher von Fraſerburg in Schottland mit 


einer Ladung Heringen kam und nach Hamburg be- 
ſtimmt war, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Zreitag 
SSW. von der Geefandbaahe auf Ruitersgatsbrandung 
geſtrandet. Das Schiff ift voll Waſſer. die Mann- 


ſchaft — 11 Mann ſtark — wurde, nachdem ſie ſich 
36 Stunden auf der Commandobrücke und in den 


Maſten gehalten hatte, durch einen Tonnenleger ge- 
Merkwürdiger Weiſe 
war das Schiff von Amrum aus garnicht bemerkt 
worden — und es iſt die Rettung der Mannſchaft dem 
Zufall zu verdanken. 

Shields, 15. Oktober. Der Dampfer „River 
Ettrik aus Glasgow, mit Kohlen, gerieth geſtern 


beim Berlaffen des Tyne⸗Docks mit dem ebenfalls mit 
Kohlen beladenen Dampfer „Kingscote“ aus Newceaſtle 


in Colliſion. Der letztere ſank. 
Newnork, 16. Oktober. (Tel.) Der Hamburger 
Poſtdampfer „Seandia“ iſt, von Newnork kommend, 


ee Nachmittags in Baltimore eingetroffen. 
C. Halifax, 15. Oktober. Die vier Matroſen, die 


auf dem Wrack der Barke „Melmerbu“ zurück- 


geblieben waren, find jetzt gerettet worden. Der 


Orkan, der an der neuſchottiſchen Küſte wüthete, hat 
viele Schiffe zerſtört. 12 ſind an der Küſte von Kap 


Breton verloren gegangen. 


Standesamt vom 17. Oktober. 


Regiment 


— Arbeiter Hermann Rudolf Leber, 36 J. — Kauf- 
mann Hermann Richard Arndt, 58 J. — Frau Emilie 
Fritz, geb. Rademacher, 34 J. — S. d. Arbeiters 
Keinrich Glink, 6 T. — Arbeiter Joſef Gotthilf 
v. Domarus, 62 J. — T. d. Arb. Adolf Schulz, 5 W. 


Fm Sonntag, den 19. Oktober 1880, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiakonus Bertling. 

Beichte Morgens 9½ Uhr, Kirchenchor. Vormittags 

10 Uhr: Motette: „Groß iſt der Herr“ von P. J. 

Bach. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 

St. Marien-Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, 

i e 9 Uhr, Wochengottesdienſt Archidiakonus 
ertling. 


Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 


Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
ee Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Besch 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag, Morgens 9 U 


hr. 

St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr 
64. Jahresfeſt des Heidenmiſſions-Bereins zu Danzig. 
Feſtpredigt Miſſionsinſpector Beyer von der oftafri- 
kaniſchen Miſſion in Berlin. Bericht Prediger Fuhſt. 


St. Trinitatis, Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend, 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Juhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 

großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
6 Uhr, Gottesdienſt in der Schule zu Keubude 
Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormitt. 10 Uhr 
Goitesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Vormitt. 
11% Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. : 

St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) 10 Uhr 
(Winterhalbjahr) Pfarrer Hoffmann, 

St. Bartholomäi. Vorm. 92 Uhr Conſiſtorialrath 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmitt. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Diakoniſſenzaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags Ya führ Abend- 

mahlsfeier Prediger Mannhardt. Nachmittags 3 Uhr 

Dankgottesdienſt, derſelbe, Sonnabend Nachmittags 
3 Uhr Vorbereitung Prediger Mannhardt. 


Schulhaus in Lansfuhe, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


Diviſionspfarrer Quandt, 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abendpredigt fällt aus. (Miſſionsfeſt zu St. Katharinen.) 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſiunde, Prediger 
Pfeiffer. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Gottesdienſt 
(Bekämpfung der Trunkſucht) Pfarrer Dr. Rind- 
fleiſch, Zrutenau, und Prediger Pfeiffer. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Bor- 

mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 


Abends tim! 
"I Al Käufer, Novbr. 1 


8 Uhr Diakonus Pr. Meinlig. 10 uhr 


E bez. — Rübfen pe 
160, abfallend 150 l b 


* 

Evang. luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Fauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Miſſtonsfgal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr def. 31, 1416. 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
a 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesper 
andacht. : 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr Bicar Turulski. Nachm. 3 Uhr Vesper 


andacht. 

St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Ehriften- 
lehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militär- Gottesdienſt 8 Uhr hl. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hebrwige-Rirhe in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Prebigt Pfarrer Reimann. 

e Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Keine 

rebigt. 

A en- Kapelle, Schieffſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachm. 4½ 5 Predigt Prediger Röth. 
Mittwoch, Abends 8 5 etſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 

Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Rahm. 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Evangeliſten⸗ 
Vortrag. Zutritt für jedermann. . 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 17. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Eredit- 

actien 271½, Framoſen 218½, Lombarden 133, ungar. 

4% Goldrente 89,50, Ruflen v. 1880 fehlt. Tendenz: feſt. 
Wien, 17. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 

307,15, Franzoſen 247,90, Lombarden 151,10, Galisier 

201,10, ungariſche 4% Goldrente 101,45. Tendenz: feſt. 
Paris, 17. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 

9480, 37 Rente 94, ungar. 4% Goldrente 90½, 

Franzoſen 565, Lombarben 341,25, Türken 18,40, 

Negypter 492,50. — Tendenz: feſt. — NRohjzucker 

880 loco 35,12½, weißer Zucker per Oktober 

37,50, per Novbr. 35,87½, per Oktbr.-Januar 36,50, per 

Sanuar-April 36,75; — Tendenz: feſt. 

London, 17. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9414/6, 3% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 89¼, 
Kegypter 96, Platzdiscont 5%. Tendenz: ruhig, 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 13¼. — 
Tendenz: feſt. Weitere Meldung 13, ruhiger. 

Petersburg, 17. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
80,60, 2. Orientanleihe 102, 3. Orientanleihe 103. 

Nemwnork, 16. Oktober. a Wechſel auf 

(60 Tag Ca 


Rohzucker. 7 

(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 17. Oktober. Stimmung: ſchwach. Heutiger 
Merih it 12,69/75 M Balls 880 N. incl. Gack kranſito 

franco Ha enplag. 5 

Magdeburg, 17. Oktbr. Mittags. Stimmung: ſtetig, 
Oktbr. 12,95 , Käufer, Nopbr. 12,85 0 
ER 12,9212 U do., Januar 13,15 Al do., Januar- 
740 2 0. 2 1 5 2 
8. Stimmung; usland flau. Oktbr, 12,85 


2 75 Ast 
Januar 13 ML do., Banat Mari 110 t Be. 


ef. ez, rother 5 
80,8 bei, — Roggen per 1 Kilogr. inländ. 
126/7% 156, 1230 157, 117, 118%, 120% und 12205 


157,50 % per 120%, ruff. ab Bahn 120% u. 121% 
10, 5 Gere, i 


0 AM Per 120%. — 
kleine 126 be} 


18, 120, 121, 121,50, 122, 
Erbſ 1000 K 


— Boh r. 
bez. — Wicken per 1000 gr. 117, 118, ru 
90 i bez. — Leinſgat per 1000 Kar. hochfeine xuſſ. 184, 


179, 180 N b 
156, 157, 162 Al b 


K 

12 — Dotter per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 162, abfallend 150, 152 U, bez., Kanfſagt ruſſ. 15% 
e3., Senf braun ruſſ. 163 Al bez. — Weizenhleie 
er 1000 Kar, (um Gee-Grpori) ruſſ. grobe 82, 83, 84, 
eine 76,50 Al bei. — Spiritus per 10000 Liter % 
ohne Jaß loco contingentirt 65/2 A Gd., nicht con- 
tingentirt 45½ SL bez, per Oktober nicht contingentirt 
M Br., per Novbr.⸗März: nicht contingentirt 38 M. 
Gd., per Frühjahr nicht contingentirt 40 M Br. — 

Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Oktober. Wind: WSW. 
Angekommen: Der Preuße (SD.), Bethmann, Stettin, 


Güter. 

Geſegelt: Anna u. Meta, Pahl, Grimsby, on. — 
Carl (SD.), Sörenſen, Odenſe, Kleie. — Sophie, Brinc- 
mann, Cappeln, Hol. 

Im Ankommen: 1 Logger, 1 Jacht. 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Frau Generalin v. Aigner u. Frls. 
Töchter a. Danzig. v. Heeringen a. Berlin, Capitän zur 
See. Schottler a, Cappin, Fabrikenbeſitzer. Rittmeiſter 
Jochheim a. Colkau, Rittergutsbeſitzer. Graf Brockdorf⸗ 
Ahlefeld a. Chinow, Rittergutsbeſitzer. Bock v. Wölf- 
lingen aus Dresden, Offizier. Frehſe aus Graudenz, 
Lieutenant. Dr. Dumcke aus Königsberg, prakt. Art. 
Lohrentz aus Grünhof, kal. Forit-Afleifor, Dr. Reich a, 

r. Lichterfelde, Militärlehrer. Richter a. B 


8 erlin, Reg. 
Rath. Frau Regierungs- Baumeilter Hertzfeldt aus 
Graudenz. Kind a, Berlin, Ingenieur, Frau Apotheken 


Sachs, Roſen- 
amelſohn, Cohn, 
Leſſing a. Nürn- 
ubel aus 


beſitzer Siewert a. Pr. Stargard. Höhn, 
Nan Senger, Wartenberger, Kuntze, 

ander a. Berlin, Möbus g. Elbing, Le 
berg, Herrmann a. Erfurt, Pippow a. Kiel, 
Hamburg, Haxthausen a. Braun, Kaufleute. 

Kotel Engliſches Kaus. W. und K. Untermann 
und Wilhelm a. Berlin, Artiſten (2). Se. Excellem 
Graf Herbert p. Bismarck a, Barzin. v. Korrowski g. 
Wiſtorlaw, Rittergutsbeſitzer. v. Brukomski a. Plock, 
Rittergutsbeſitzer. Einzoll aus Landsberg, Rentier. 
Fürſtenberg a. Hannover Eutsbeſitzer, Sellin a. Frank- 
furt, Müller a. Nainz, Wentz a. Wuſtow, Conrad aus 
Berlin, Feitloricz a. Lodz, Beer n. Gem. a. Chriſtiania, 
Gegner a, Elberfeld, Domnick a. Berlin, Herwig aus 
Frankfurt, Hammerſtein a. Hamburg, Cohn a. Breslau, 
Halmann a. Merſeburg, Gottſchalk a. Augsburg, Willmer 
aus Münſter, Wehrmann a. Mühlhauſen, Breitling aus 
Frankfurt, Kaufleute. N 5 

Kotel de 31 Gymnaſtal⸗ 
Oberlehrer. Steinhardt a. Lauenburg, Zimmermeiſter. 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, Aa Flaſch⸗ 
u) un 2 Al bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89, un 


MD, = 


Geldſchränge⸗ feuer- u. diebes⸗ 
[ſicher, mit Stahlpanzertreſor 
empf. Kopf- Matkauſchegaſſe 10, 


Zur Gründung eines 

| Majorats 

ſuche ich gegen volle Auszahlung 
des Hreiſes einen Beſiz von 
20—30 000 Morgen mit vielen 
Waldungen nud guter Jagd. Ne. 
aulizung nach Belieben. (213 


Hausberkauf. 


Das vom Friſeur Heren Judse 
[bewohnte Kaus Er. Wollweber⸗ 
saſſe Nr. 20 ſoll verkauft 
werden. 5 

Reflektanten wollen ſich wenden 
jan Kaufmann Die, Heil Geiſt. 
gaſſe 79, oder an Capitain Smidt 
in Neufahrwaſſer oder Rechts. 
anwalt Gall hier. (5136 


Verkauf einer Deſtilgtion 


9 


und Brauerei. 


Ein in beſter Gegend Cöslins 
unweit des Marktes und Kirch. 
platzes belegenes Grundſtück mit 
Auffahrt und Giallung für ca 
50 Pferde, in welchem über 50 
Jahre ein lebhaftes Brauerei u. 
Deſtillations Geſchäft betrieben 
wird, ſoll mit vollſtändiger Gin- 
richtung zum 1. Januar 1891 unter 
günſtigen Bedingungen verkauft 
ſoder verpachtet werben, Die Ge⸗ 
bäude befinden ſich in gutem 
baulichen Zuſtande. Nähere Aus- 
kunft eriheilt Auguft Dobensig, 
[Eöslin, Kohethorſtr. (5386 


Photographie. 

Ein kleines gutgehendes Atelier 
mit Einrichtung, in Brovinzial- 
ſtadt, mit Militär und Gymnaſfum 
ſowie Bahnverbindung, it Um⸗ 
ſtändehalber ſehr billig zu ver- 
kaufen. Sichere Broditelle, billige 
Miethe. Nichtanonyme Offerten 
unter 5305 in der Expedition d. 
Zeitung erbeten — 

Auf dem Ritiergut Lappin 
bei Kahlbude ſind über 


30 Stück Zucht- u. 
Faſelſchweine 


iu verkaufen. 
Die Guts verwaltung: 


In Gr. Liniewo ſtehen 
50 junge Schweine 
im Alter von 2—6 Monaten zum 
Verkauf, auch kann daſelbſt eine 
jährige, 

braune Stute, 
ca. 5 Fuß groß, Reitpferd, u: 


Er 
© 
. 
wo 
* 
= 
= 
22 
u 
8 

* 


Soeben erſchien: 
Heft 1 des neuen V. Jahrgangs 1890/01 


Delhagen & Itlaſings 
2 2 5 


Monatlich ein Heft für M. 12 
in ſtets wechſelndem kunſtvollem Farben ⸗Amſchlas. 


* 
Vornehmſte illustrierte Monatsſchrift flir die 
„ SGamilienlektire und den Salon. 
N 8 Be 
Die eigenartige, glänzende Ausſtattung der „Neuen Monats⸗ 
hefte“ mit einem reichen, ſorgfältig ausgewählten eſeſtoff, Romanen, 
Erzählungen, Gedichten, illuſtrierten Monographien, Runſt⸗, Muſik⸗ 
und Cheater-Berichten, hiſtoriſchen Eſſays ꝛc. der erſten zeitgenöſſiſchen 
Autoren, ſowie die vornehme Illuſtrierung mit Kunſtbeilagen und 
feinen Genre⸗Bildern, haben dieſer Zeitſchrift ſchnell eine große 
Verbreitung in allen litteratur⸗ und kunſtliebenden Kreiſen verſchafft. 
Der eben beginnende neue Jahrgang bietet die beſte Gelegen⸗ 
heit zum Eintritt in das Abonnement. “ 
Gratis als Ertra-Belgabe: 
Eine ſelbſtändige Roman⸗ Bibliothek zeitgenöſſiſcher Schriftſteller. 
—— nennen nn nn nennen 


richte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Zeit. 
itellung des geringſten Gebots 


30 Enten, 30 Kühner, ca. 12 
Fuhren Roggengarben, ca. 
Fuhren Erbſen, ca. 2 Zuhren 
Wickhafer, ca. 4 Fuhren Wieſen 
1551 ca. 4 11905 5 N a 
antklee, 
ipruchen, werden aufgefordert, 1 Fuhre wetten Gaathlee, ca. 
2 Fuhren Saatſeradella i 
öffentlich meiltbietend gegen gleich 
baare Jahlung verſteigern. | 


Wilh. Harder, 


von Danzig, Kittergaſſe⸗ alt 
eingetragenen, zu Damig, Ritter⸗ ſſich ; 5 5 
Ziehung vom 18.— 22. November er. 
5 29. Dezember 1890, 
ſteiger den. 4 7 3 
bepieis rundſtche haben eine]Sulhlagsteiif 14 Sage, Donnerſtag, den 6. November ds. Is, | 
n . Die Einlaß- und Stimmkarten werden am 5. November d. J. 
Montag, den 20. Oktober tr. 
Danzig, den 16. Oktober 1890. 
im Wege der zwangsvollſtreckung 
Kuß 5. jährig, braunbunte Kuß AIR 
linge, 1 Dreihmalchine m. Kalleı 
offeriren 
Erſatziheile als: 


Dangsverſteigert Verdingun Mur : 1 12 
urn Rt, nun mente ime Baul.] Wohlthätigkeit⸗xotterie 
vom 
und Danzig, an der Radaune, 
Blatt 25, auf den Namen des gebäude der 
gaſſe Nr. 14 und 15, am brau- 
enden Waſſer Nr. 8 und Jarpfen⸗ 1 
9 . 
5 „48 i 5 i | 
A berordentlichen Gezerglöer sam Hauptgewinn 50000 Mark. 
a eg eh 75 mies nnd m naben in der 1 
51 Dirſchau, den 18. Oktbr. 1890, 
Die Giſenbahn⸗Bauinſpection. Nachmittags As Uhr, 
im Bankgebäude hierjelbit, Langgaſſe 33, 
werde ich in G31 
uns Direktion der Danziger Privat-Aktien-Bank. 
ee b ner vente Fee ee . 
EB TER N ARTEN EN REST 
D-jährig, 2 weißbunte Slühe S- ’ a FR 
u. &-lährig, 1 Sau mitägerkein, H ( N R le 9 
odam & Ressler, Daltzig, 
und Roßwerk, 1 ſtarken Kaſten⸗ 
wagen ohne Federn, 1 Arbeits 
= Ftlöbahnen 
e — kauf- und leihweiſe 
Radſätze, Lager, Lagermetall, 
Schienennägel etc. 
g. 


3 nt er 
ſtreckung follen die im Grund buche für die neue ſchwarze Brucke auf 
Raufmanns Grnft Albert Walt! 1 1 6 ! 18 des G Ev ul 
din f 
ſeigen belegenen Grundſtücke am 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, an de 5 
! inete einzuſenden, auf 5 2 x 
g Expedition der Danziger Zeitung. 
Aucti 
Uc to ſergebenſt eingeladen. i 
ausgegeben. 
Gr. Suckczun 23 
braune Stute, 8⸗jähr., 1 ſchwarze 9 3 — — des Verwaltungsraths. 
1 Sau mit 6 Serkeln, 2 Bröd⸗ 
an der grünen Thorbrücke, 
zu Fabrikpreiſen. 


391 


ſind ſtets vorrät Günſtigſte Reit zum geginn des Abonnements. 


Die älteſte, berühmteſte und reellſte 


Raubihierfallenfahrik 


A, e 
empfiehlt ihre weltberühmten Raubthierfallen, Glaskugelwurf⸗ 
maſchinen, Wildlocken, Fiſchreuſen ꝛc. Illuftrirte ae 


5 4 * * 8 — 
E am 30. Dezember 1890, | am Af erſchhenen und dach 


5 as erben alle Buchhandlungen zu beziehen: 

an Gerichtsſtelſe verkünde 212 ö 3 

ed ng 16. Oktober 180. Antiſemiten Spiegel. ma gcken, 5 
Königliches Amtsgericht XI. Die Antifemiten im Lichte des gratis franco. Sämmtliche Fangapparate werden unter meiner 


= Chriftentkums, des Rechtes Iperiönlichen Leitung hergeitellt. Be 6387 
erh f der Moral. Rudolf Weber, Raubthierfallen-Erfinder u. Fabrikant. 
J pangsverſteigerung. me 

m der Smangsooll- Erſte Lieferung. 


5 Das sum Nachlaſſe des Fräulein 5 7 
Im Wege 5 5 Endia Wallner gehörige, in 1 hthy ol 5 S eife 
Rune ſoll das 75 Grundbuche Z Bog. 80, broſch. in Umſchlag. Marßt bel 


e . V. Bergmann & Co. 
5 Bau- Unkernehmer Preis 20 2. in Partien billiger. Welten de töne 1 irksamstes Mittel gog. Nerven 


Die neuesten 


Petroleum-Lampen jeder Art, 
Kronen für Kerzen, 
Armleuchter, Wandleuchter 


sind in grösster Auswahl eingetroffen. 


Bernhard Liedtke, | 


Langgasse No. 21. 


frei abgegeben werden. 
Piscnet (preisgekrönt) 1 gut. 
Stu taste ic, verk. reip. 


hauie, 
einem Holsftallsebäude, _ den, Podagra,sowiegegenFlech- 
einem Bieh- bezw. Pferbeſtall⸗ ten, Hautausschlä © ‚etc. Vorr. 


ſoll verkauft werden. Nähere Ouaglios Bonillon⸗Agpſeln 
63 


jeichnete. 3 1 7 e e beſte 

Roſenberg Wpr., Oktober 1890. ane e e ö 
Suppen, Kr 

Wogan, fämmtl. Gemifen Sleiichfpelfen. 


J 
Man achte auf die Gchußmarke⸗ 


A. Eppner & Co, 
Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


1 Grundſtück z. verk. 
Zoppot, Danziger Straße 8 zuerfr. 
9 pothek 10500 M hochf. 1. St 
unt. 5380 i. d. Exp. d. Zeit. erb. 
Ein tüchtiger „„ 
Verkäufer 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. . 2 
432 


uchblatts können in der Ge- Sch bin bei dem hieſige ; l fur „Geſchäft einer = 
een 8, Simmer At 0 Anis: und Land ae 1 eg, e wien. ae 
N Daniig- den 13. Oktober 1890. ‚gericht als und Gr. Haiferl. Königl. Hoheit des Kronprinzen acht. Antri nn bald oder bis 0 


Dezember erwünſcht. BR 

il Offerten mit Gehaltsaniprücen 

funker 5081 in der Expedition d. 

(Zeitung erbeten. — , 
Vertreter 

für den Verkauf von Nippen« 


empfehlen die Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, 
insbeſondere von 


Norddeutschen Lloyd 


kann man die Reiſe von 0 Pie 


Bouillo 


Kgl. un 
Rech 5 
Mein Bureau befindet ſich 5 
Hundegaſſe 95, 
1 Treppe. 5 
Danzig, 1. Oktober 1890 
Rothenberg, 


"Rechtsanwalt, 


Taſchenuhren 
on den einfgchſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet 5 
Habit Miert de bie, me in do ve Bellen Aamens ee 
abrikmarke der Firma in den Uhren die fiherite Gewähr. 5 
Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Wet ee ee eee e 
ee le Keſſende techniiher Geschäfte 


J. Nordt und Sohn, [waren, beoorzugt. Feinſte Nefe⸗ 


ER E. Reichmann 5 . renzen verlangt. 
veralteten Schäden etc. Ee Uhren⸗Handlung in Danzig, Molfwebergaffe Nr. 24 © Eifenwerk Join, Wittenberg, 
e |zu haben 9 Dose el 1.50 u. 78 3 


as 8 : rov. Sachſen.) 
En RE in de anden Aten = a = 
t udmig Simmermann Th]. Danzig, 

STERN | Comtoir und Läger: Jiſchmarkt 20/21. 


Kreſſau zum  MBoritands- Aöpfe, prachtvoll, Brobebild auf. = f 
ä Neue und gebrauchte © 


mitgliede gewähl Wunſch empfiehlt billigſt (44110 
Stahlgrubenſchienen, Lopries 


Gingetragen zufolge verfügung“ = — n 
aller Art in neueſter Conſtruction, 


vom IN, Oktober 1890 an dem- An 0 ah it h AachenerBadeöfen | 
für Sorft: Landwirkthſchaft, In⸗ & 


ſelben Tage. |. | 
Akten über das Gefellihafts-|® wird jeder Zahnſchmerz, oh nervös Tür Gas. g 
oder rheumatiſch, radikal beſeitigt Lieternsofort heisses Wasser. „ duſtrie und Bauunternehmer, = 
ransportable 


regiſter betreffend die Zucker. 
durch den ktauſendfach bewährten] Ueberraschend schnelle RAND eines 4 = 
Gtahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze 


fabrik Melno II, Geite 62. f 
: Stoffels Zahsſchmerzſtiler Bades bei O. 7 ebm. & | Weichen dſätze 
kauf- duch miethsweise, 


Graudenz, 14. Oktober 1890. IE 
Näheres bei 6 goldene und 
1 inzige Nadikalmittel ib. Medaillen. 
aw ieee „ [Behnlänenen et urs see eee 
coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Imeißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, 


Berlin NW., Inpalidenſtraße 93, 3 ; 
Aust Gehätttich bei Herrn E, Hünel,| 
[Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, l 


Bekanntmachung. 
In das hieſige Geſellſchafts⸗ 
regilter iſt zu Nr. 56 bei der 
Firma Zuckerfabrik Melno 
(Aktiengeſelſſchaft) in Spalte 4 
folgendes eingetragen. 
In der Eitzung des Auf- 
ſichtsraths vom 12. Er 
tember 1890 iſt an Stelle 
des ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes, Ritterguts. 


Rosenbalsam, 


unübertreffliche Heilsalbe bei 
jeder Art Wunden, Geschwüren, 
wehen Brüsten, Durchliegen 


[ey 
— 


Ein junger, 11115 
Conditorgehülfe 
zum ſofortigen Eintrift geſucht. 
Ferd. Neuhaus, 
5319) Königsberg i. Pr. 
Suche einen Lehrling 


lölbei freier Station und Kleidung 


Bekanntmachung. 


In unfer Kirmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 106 eingetragenen 
Firma 75 

Earl Güldenhaust 
zufolge Verfügung vom 11. Oktbr. 
er., heute Folgendes eingetragen: 


„Die Firma iſt erloſchen.“ 


7000 Stück in Betrieb 
SLLoppyydso ue un 


Tiichiergaſſe 16. (4217 
noch keine Niederlagen 


g exiſtiren, werden ſolche unt. günfl. 
Bedingungen durch den Erzeuger 
M. Stoffel, Nürüberg 


h Soht, Danzig, 
Elefanten-Apotheke, Breitgaſſe 15. 
Wo 
Amboſe etc. zu billigſten Preiſen. 


Regeneratiy-bastelzfen 


mit Abführung den Heisgase, Fun Salons, Wohn-, 


eben Wee 85 85 3 richtet, 5 1 Schlaf-w, Krankenzimmer,grosse Süle,Kirchöm f SEE ; S. Davidſohn, 
den 13. Oktober 1890. N) 6 N N 2 2 ‚ 7 22 2 Tuch-, Manufaktur- und Mode 
entleeren, Add. ibi, Caviar. |: 2) Danziger Dampi-Wäscheret gane. gg 
5 5 on Sonntag, den ID: d. Mis, . . 2 5 — 
den die Dampfbootfahrten bi i i Gen- os 57 =. Karpfenſeigen 2 Be 
Bekanntmachung. gar Meeres eingeltelt, UDO Hua hellen grauen grobhörnigen| 2 Wa 8 wäfdht, tadellos und 115 nen jede Art Haus. und Ein tüchtiger gewandter 


Commis 


wird als Expedient fürs 
Speditionsgeſchäft geſucht. 
Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen unter 5381 in 
Eder Exped. dieſer Ag. erb. 


2 2 


Astrachaner Vaviar, | 


ee en eh fr Topf June Nafaso , 
ene Aue etc | 
g 5 1 an Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen & 


aus Kſtrachan. —.— 

Inhaber goldener und ſilberner der Rufſian American India Rubber Co. Eile Candwirthin mit guten 

Preismedaillen für vorzügliche . Reparaturmerkitätte SU 5 Jeugniſſen empfiehlt v. gleich 
für Gummiboois und Wäſchewringmaſchinen- (4700 B. Legrand, Heil. Geiſtg. 10. 


Behandlung des Caviars. 5 
Tiebigs Puddingpulver gr, AuerteungvonPadinse in] Ein Kandwierh, 


Pr., 0 | 
Bett⸗Divans. 


I. Habermann. 
ausiekentich  Eilerung, Damen ee Wäſche⸗ 
wediſchen Kopfſteine u letzteren, nä 1. ünd⸗ 
jowie die Abfuhr des S l ken calen, | 
für die Unterhaltung der Pro- 8 
pinztal-Chauſſeen im Danziger ſich melden Borft. Graben 
Baukreſſe pro 1891/92 ſoll im 15 Eingang zleiſchergaſſe 1 
Wege der Minuslicitation ver- Treppe bei 
hr. 


Jamilienwäſche; Gardinen und Spitzen in weiß und creme, 


geben werden: 
Hierzu habe ich nachſtehende Frau Ku 


Termine anberaumt: 
1, für die Danzigs ⸗Berenter 
Srovinzial⸗Chauſſee 


Neueſte Mechanik- 


- 2 14 schnell k ‚Kuchen, Torten, 34 

auf Donnerſtag, d. 23. Okt. cr. Keysser's Liebigs Backmehl Brod eie. ohne Hefe anzuwenden. |wirthichaften verſteht, ſucht Be. 
Nachmittags 3 Uhr, 3 Das vorzüaligite u. billigſte Ii bi Gel il 2 Herst. V. durchs. Gel6es, Eis, Oremeslihäftigung auf einem Gut ohne 

im Englerſchen Gaſthauſe zu i find in ½ Minute spielend leicht Liebigs bleepulver ste, Feinste Back- u. Kochrecepthüch.] Gehaltsanipr. bis cg. 1. Apriln . 
2. für di x a 108 Eisen Man an \ 2 155 56 e ee gr. in Drogen-, Delicatessgesch, eie, „Man Verl. ächt Liebig. Adr. u. nn i. e 115 
2, für die Chaufieeftrecken = = |Matraße umzuwandeln. a Stück eg, 7 5 ine junge Dame mit guter Kand⸗ 
a. von Danzig bis Legſtrießt, N 36 il. Man verlange illuſtrirten In einer altrenommirten E ſchrift wünſcht m. schriftl. Arb. 
b. von Danzig bis Emaus, Flüssigkeit Preiscourant gratis und franco Vorleſen od. dergl. beſchäft. 2. w. 

o. von Danzig bis St. Albrecht Möbelfabrik (4220 Offerten unter Nr. 5428 in der 


Aratlich erprobt und empfohlen 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


auf Freitag, den 27. Okt. cr., 


Als vorzügliches Mittel gegen 


offer Stones! Hngarwein / Großhandlung a 


5 Pormittags 10 Uhr, j | in junger Mann, Materlaſiſt, 
in meinem Bureau Nelgarten Biutarmuth | Wer ſich e, ſolch. Wehl'ſchen Heisb. Bades“ 9 & wünſcht veränderungshalbe? 
3 l ne usa Bleichsucht | nn 115 40 tun fg 6 bt 5 jliale Stellung, im Aan gie Geil 
0 5 nzig⸗ — 85 2 ter m. „ Wall N K. 165 
Stutthofer  Brovmiat.] Schwächezuskände. e ee I € [&rp. €. Salomon, Steifin. (5398 


® Unbegrenzte Haltbarkeit, Indigogrund AU 6,20 das 


el d d. 2 „Mete ter frane 

auf Sonnnben 28 Appetit anregend, leicht ver- r u Res. 

i d. 25. Okt. cr., daulich angenehm Geschmack, | [Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 
6 greift die Zäbne nicht an un 9 Villingen in Baden. 

Stört nicht die Verdauung. i 

Preis pr. Flasche 100 gr. 

. 1.—, 250 gr. % 2.—. 

Man achte auf den Namen 


# tieft verl. p. Poſtk. d. 
ausf. ill. Preisc. grat. 


im Productionslande wird die 
ee 


SE Neiſe⸗Vertretung für die Provinzen holen 
| Preußen und Pommern 


Ein möbl. Zimm u, Cab, verm. 
Off, u. Nr. 5440 in d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. x 


| Das Concert für 
Frauenwohl findet 


FPrancozuſendung — 


ft. each. Spediten 


— 


im Daetherſchen Gaſthauſe zu 5 i 
3 (8411 „Keysser“, um keine wertlosen 


Jede 


RE Bohnſack. | 4 Nachahmungen zu erhalten Köln g. / Nh. u. Ruhrort 1 
Die Bebin er im 0 it AH arte 5 A 5 5 8 1 
CJ Namen Stickerei |pacant, Es wird für diefe gut dotirte Stellung nur 1 Abend 7, UN 
„ irgendwo nicht vorräthig diree! 5 Uu. wi illi 1 
Danzig, den 15, Oktober 1890.| | zu belſener von Anotheker > kotehe riſch. Rehm. Mal end Bunde und billig ausgeführt] ſtatt. — 


Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Breda. 


chn.,Nebhühner, Drofieln, Gänſe, 
Enten, Küken, Haſen, auch geipickt, Ausſtattungen 
Evorr. G. Koch, Gr. Wollweberg. 26.15 


Druck und Verlag 1 
81von A, W. Kafemann in Danis. 


©. Hatzig, (Löwenapotheke) 1 8 ö 
1 en Preisermäfſigung. 


0 


